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Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Miniſters für Land-

wirtſchaft pp. mache ich auf das von der
Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land
und Forſtwirtſchaft herausgegebene Flugblatt
Nr. 44: „Der Wurzelbrand der Rüben“,
Bezugspreis 5 Pfg., aufmerkſam.

Merſeburg, den 2. September 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Die zu dem Planſtück Nr. 334 gehörige
Ackerparzelle zwiſchen dem Leuna'ſchen Wege
und der Saale belegen, 2 ar 84 qm groß,
ſoll vom 1. Oktober ds. Js. ab auf 6 Jahre
verpachtet werden. (1881

Hierzu haben wir Termin auf
Sonnabend, den 12. September d. Js.

vormittags 10 Uhr
im untern Rathausſaale anberaumt.

Merſeburg, den 2. September 1908.
Die Oekonomie Deputation.

Die Stener-Reform im Reiche.
Halbamtlich werden nunmehr in kurzen,

aber ſcharfen Umriſſen die Grundzüge der im
Reiche geplanten Steuerreform mitge-
teilt. Es wird ein klares Bild deſſen ge
boten, was die verbündeten Regierungen
planen, wenngleich eine detaillierte Mitteilung
über den Jnhalt der geſetzgeberiſchen Vorlage
noch vermieden wird. Dieſe Mitteilung ſoll
erſt erfolgen, wenn im Laufe der nächſten
Woche das Plenum des Bunderates ſich mit
der Materie beſchäftigt hat. Aber auch ohne
dieſe ins Einzelne gehende Veröffentlichung
läßt ſich der geſetzgeberiſche Plan genau er-
kennen. Es handelt ſich nicht nur um eine
Steuerreform im gewöhnlichen Sinne des
Wortes, d. h. um eine mechaniſche Vermeh
rung der Einnahmen des Reichs. Vielmehr
iſt die Steuerreform nur ein Teil
deſſen, was zur Reorganiſation unſerer ge

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

[Nachdruck verboten.

Er verehrt ſie noch in der Erinnerung.
Jch verdanke meine freundliche Aufnahme bei
ihm nur der Aehnlichkeit, welche meine Figur
mit der Verſtorbenen haben ſoll. Jch habe
Tränen in ſeinen Augen geſehen ich habe
ſeine Stimme zittern hören, wenn er
von ihr ſprach. Dexter mag der ſchlechteſte
aller Menſchen ſein; aber mit Frau
Macallan meinte er es gut. Es gibt Merk-
male, durch die ſich ein Weib niemals
täuſchen läßt, wenn ein Mann mit ihr von
ſeinen Herzensangelegenheiten ſpricht. Eben
ſo gut kann ich den Mord begangen haben,
wie er. Es tut mir leid, daß ich meine Mei-
nung der Jhrigen entgegenſetzen muß, Herr
Playmore; aber ich kann nicht anders.

Jch teile ja eigentlich Jhre Anſicht, nur
mit dem Unterſchiede, daß ich noch etwas
weiter gehe als Sie, gab er zur Antwort.

Jch verſtehe Sie nicht.
Das wird ſofort anders werden. Sie

beſchreiben Dexters Gefühl für die ver-
ſtorbene Frau Macallan als ein glück-
liches Gemiſch von Achtung und Zunei-
ung. Jch ſage Jhnen aber, daß jenes Geſühl ein weit wärmeres war. Jch habe meine

Jnformationen von der unglücklichen Dame
ſelbſt, welche mich jahrelang mit ihrer Freund
ſchaft und ihrem Vertrauem beehrte. Ehe ſie
Herr Macallan heiratete, war Dexter in ſie
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Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der

ſamten Finanzgebahrung erforderlich
iſt. So kurz und knapp die Darſtellung der
Finanzlage des Reiches und der mit ihr im
engſten Zuſammenhange ſtehenden Finanz-
lage der Bundesſtaaten gehalten iſt, ſo deut-
lich und gemeinverſtändlich iſt dargelegt, wie
die Kalamität entſtanden, wie ſie ſich nach-
gerade feſtgeſetzt hat und welcher Weg ein
geſchlagen werden muß, um ſie zu beſeitigen.
Die Reform nimmt in Ausſicht eine Stabi-
liſierung des Anleiheweſens und
des Kursſtandes, eine ſtetige Schulden-
tilg ung und Maßnahmen gegen weitere
Vermehrung der Schulden für unproduk-
tive Anlagen. Die Ausgaben ſollen ſyſte
matiſch auf das unbedingt Notwendige be-
ſchränkt und eine planmäßige Erhöhung
der Einnahmen in die Wege geleitet
werden.

Als beſonders bedeutungsvoll muß erachtet
werden, daß die Reform den Verſuch ins
Auge faßt, auf eine längere Reihe von Jahren,
zum mindeſten für ein Jahrfünft, die Grund
züge eines Finanzplanes feſtzulegen und zwar:
nach der doppelten Richtung, daß für dieſe
Zeit auch die Ausgaben einigermaßen feſt
nmgrenzt werden und das Verhältnis der
Finanzen des Reiches zu denen der Bundes
ſtaaten auf eine feſte Grundlage geſtellt wird.
Wir haben in den letzten Jahren ſo oft von
den bewährten Grundſätzen altpreußiſcher
Sparſamkeit“ ſprechen hören innegehalten
hat man dieſelben leider nur in ſehr ſeltenen
Fällen. Es wird gewiß in weiteſten Kreiſen
mit beſonderer Befriedigung begrüßt werden,
wenn auch bei der Ausführung von Bauten
und anderen Neuanlagen eine Einſchränkung
der Ausgaben als Richtſchnur dient. Nicht
minder ſoll dem beſtändigen Anwachſen des
koſtſpieligen Beamtenapparates vor-
gebeugt werden. Damit in Verbindung ſollen
die Formen des Geſchäftsverkehrs der Be
hörden mehr denen des modernen Verkehrs

verliebtct, ein Umſtand, welcher Ernſt jedoch
verborgen blieb. Dexter hielt, trotz ſeiner
ſchrecklichen Verkrüppelung, ganz ernſthaft um
ihre Hand an.

Und dennoch behaupten Sie, daß er die
Arme vergiftet habe! rief ich entrüſtet.

Dennoch behaupte ich es. Jch finde keinen
anderen Schluß nach dem, was Sie mir er
zählt haben. Sie erſchreckten ihn dermaßen,
daß er faſt ohnmächtig wurde. Wovor ſollte
er ſich denn ſonſt gefürchtet haben

Jch war in der Tat um eine Antwort
verlegen.

Dexter iſt ein alter und treuer Freund meines
Gatten, begann ich endlich. Als er mich
ſagen hörte, daß ich mich bei dem Verdikt
nicht beruhigen könne, machte er ſich vielleicht
Ernſts wegen

Ah ſo! unterbrach mich Herr Playmore
ironiſch. Er beunruhigte ſich Jhres Gatten
wegen, weil er die Folgen der Wiedereröff-
nung des Prozeſſes für ihn fürchtete. Dieſer
Ausſpruch. ſtimmt mit dem Glauben an
Jhres Mannes Unſchuld nicht recht überein.
Wollen Sie gefälligſt Jhren Kopf von einem
Irrtum befreien, fuhr er dann, ernſter
werdend, fort, welcher Sie im Verlauf Jhrer
ferneren Nachforſchungen ganz bedeutend miß-
leiten könnte. Glauben Sie meinem Wort,
Dexter hörte an demſelben Tage auf,
Ernſts Freund zu ſein, als dieſer ſeine
erſte Frau heiratete. Dexter hat im Ge
heimen und öffentlich ſtets für ſeine
Biederkeit zu wirken gewußt. Seine Zeugen
ausſage zugunſten ſeines Freundes wurde

Freitag, den 11. September 1908.

ſich anſchließen. Jn den Kreiſen der Jnduſtrie
und des Handels wird es mit Genugtuung
empfunden werden, wenn bei der Prüfung
der Wirtſchaftlichkeit von Ausgaben, bei der
Vergebung von Lieferungen und der
gleichen die Erwägungen des ſorgfältigen
Kaufmannes mehr in den Vordergrund treten.

Mit der Reform ſoll ferner verbunden ſein
eine Regelung des Kaſſen und
Schuldenweſens einſchließlich der Feſt
legung der Zwecke, für die Anleihen aufge
nommen werden. Das Ausgabeweſen ſoll
nach planmäßigen Grundſätzen gehandhabt
werden, womit Hand in Hand eine genaue
Prüfung des notwendigen Reichsaufwandes
gehen muß. Bei alledem kann nicht die Rede
davon ſein, daß hinſichtlich der militäriſchen
Sicherheit, des kulturellen und des ſozialen
Fortſchritts ein Stillſtand eintreten könnte.
Es iſt nur ſelbſtverſtändlich, daß die Be-
ſchaffung der erforderlichen Einnahmen durch
eine grundlegende Reform des ganzen Finanz-
gebahrens herbeigeführt werden ſoll. Die

Steuerreform wird ſich zunächſt in der Richtung
der Heranziehung des Maſſenkonſums
und der Ergänzung durch weitere
Steuern, die aber nicht den Verkehr be-
hindern, bewegen. Die Konſumſteuern
ſollen darum des Charakters einer Sonder-
gewerbeſteuer entkleidet und niemals ſoll die
ausgleichende ſoziale Gerechtigkeit aus dem
Auge verloren werden. Bei der Ausge-
ſtaltung der einzelnen Geſetze wird durch ge
ringere Belaſtung des Konſums der Minder-
bemittelten und durch höhere Beſteuerung
des koſtſpieligen Luxuskonſums dieſe Ge-
rechtigkeit zum Ausdruck gebracht werden.

Von der Einführung einer direkten Ein
kommen- und Vermögensbe-ſt e ue rung wird die Reform abſehen. Es
werden in nächſter Zeit bereits, wie wir
hören, Veröffentlichungen erfolgen, die un-
widerleglich dartun, wie unvergleichlich hoch

mit dem tiefen, überzeugenden Gefühl ab-
gegeben, das jedermann ihm zutraute. Den-
noch bin ich der feſten Anſicht, daß Herr
Macallan keinen grimmigeren Feind auf der
weiten Erde hat als Dexter.

Mir wurde ganz kalt. Hier fühlte ich
wenigſtens, daß er recht hatte. Mein Gatte
hatte das Weib gewonnen, welches Dexters
Hand zurückgewieſen. War Dexter der Mann,
dies vergeben zu können? Meine eigene Er
fahrung antwortete mir: Nein!

Beherzigen Sie, was ich Jhnen geſagt
habe, fuhr Herr Playmore fort und
nun laſſen Sie uns Jhre eigene
Stellung in dieſer Angelegenheit näher
ins Auge faſſen. Vor allen Dingen bitte
ich Sie, vorläufig meinen Rat anzunehmen;
er wird, mit Jhrem Glücke vereint, ſchneller
zur Enthüllung der Wahrheit führen. Jch
bin vollſtändig davon überzeugt, daß Dexter
der Mann iſt, welcher, anſtatt Jhres Gatten,
wegen des Giftmordes in Gleninch hätte vor
Gericht ſtehen müſſen. Da ſeitdem ſchon eine
geraume Zeit vergangen iſt, bleibt uns nichts
weiter übrig, als uns genau an die Zeugen-
ausſagen zu halten. Es kommt vor allen
Dingen darauf an, die Meinung des
Publikums an Jhres Gatten Unſchuld kann
nur dadurch hergeſtellt werden, daß man es
von Dexters Schuld überzeugt. Wie wollen
Sie zu dieſem Reſultat gelangen? Jn den
Akten des Prozeſſes findet ſich auch nicht eine
Spur von Verdacht gegen ihn. Wenn Sie
Dexter überführen wollen, kann es nur durch
ſein eigenes Geſtändnis geſchehen.

Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang,

dieſe direkte Beſteuerung in den einzelnen
Bundesſtaaten und Kommunen iſt. Der
Ausgleich zwiſchen Verbrauchs- und Beſitzbe-
laſtung ſoll in einem weiteren Ausbau der
Nachlaßbeſteuerung gefunden werden.
Es darf nicht überſehen werden, daß Ein
kommen und Vermögen in Deutſchland be
reits für das Reich durch die Matrikularum-
lagen zu Zwecken des Reiches in Anſpruch
genommen werden. Umſatz oder Verkehrs
ſteuern werden vermieden, und auch di
läſtige Fahrkartenſteuer ſoll einee
Reform unterzogen werden. r

Mit der Reichsfinanzreforme wird auch eine
Stärkung des Betriebsfonds des
Reiches verbunden ſein, und ſchließlich
werden unter Wahrung des budgetären Be-
willigungsrechtes der Volksvertretung die
Beziehungen des Reiches zu den Einzelſtaaten
von dem Syſteme der alljährlich ſchwankenden
ungedeckten Matrikularbeiträge los-
gelöſt und auf eine feſte Grundlage geſtellt
werden. Es ſoll hierzu die Einführung eines
bewweglichen, jeweilig für eine Reihe von
Jahren feſtzuſtellenden Faktors unter die
Einnahmen angeſtrebt werden.

Der Reichstag wird ſo vor eine große na
tionale Aufgabe geſtellt. Man darf mit Be
ſtimmtheit hoffen, daß bei der allſeitig aner-

kannten Notwendigkeit der Reform im ganzen
eine Verſtändigung über die einzelnen Teile
derſelben erzielt werden wird.

Zur Finanzreform.
Es iſt richtig, ſchreibt die „Neue Polit.

Korreſpondenz“, daß der Bundesrat Ende der
nächſten Woche ſich mit der Steuervorlage
beſchäftigen wird. Nach allem, was man
weiß, wird mit einer Steigerung des Defizits
auf 500 Millionen zu rechnen ſein, wenn
nicht durch die neue Vorlage in Bälde ent-
ſprechender Erſatz geſchaffen wird; denn die
vorliegenden Beamtenbeſoldungserhöhungen

Wenn der Mann recht hatte, waren wir
jetzt allerdings vor dem Ziele angekommen.
Aber, ſo ſehr ich auch die Ueberlegenheit
ſeines Urteils anerkannte, konnte ich ſelbſt
nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß er
recht hatte. Jch konnte nicht umhin, ihm dies
offen zu geſtehen.

Er lächelte gutmütig.
Jn jedem Fall werden Sie mir zugeſtehen,

daß Dexter Jhnen nicht die volle Wahrheit
geſagt hat, bemerkte Herr Playmore, und daß
er Jhnen etwas vorenthält, in deſſen Ent
deckung Sie ein großes Jntereſſe ſetzen.

Ja, das gebe ich zu.
Schön! Und ich behaupte, daß das, was

er Jhnen vorenthält, eben das Geſtändnis
ſeiner Schuld iſt. Sie haben mir erzählt,
daß er Jhnen auch noch die Jnſtruktion
ſchuldig iſt, welche zur Ueberführung eines
anderen Schuldigen leiten ſoll. Alſo Ge
ſtändnis oder Jnſtruktion, wie wollen Sie
eines von beiden erlangen

Vielleicht durch Ueberredung.
Und wenn dieſe fehlſchlägt? Glauben

Sie, daß Sie ihn überliſten oder erſchrecken
können?

Wenn Sie ſich erinnern wollen, Herr
Playmore, ſo werden Sie ſehen, daß ich ihn
bereits erſchreckt habe, und zwar ohne es zu
wollen.

Sehr ſchön. Was Sie einmal getan
haben, dürfte Jhnen aber nicht zum zweiten
mal gelingen.

(Fortſetzung folgt.)
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uſw., ferner die notwendige Zubuße zu den
aus dem Jnvalidenfonds fließenden Beträgen
und andere notwendige Mehraufwendungen
kommen noch zu dem latenten Defizit hinzu.

Tſchechiſche Brutalitäten.
Wien, 9. Sept. Jn Bergreichen

ſt ein wiederholten ſich die Exzeſſe der
Tſchechen gegen die Deutſchen. Geſtern
Abend kam es zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß. Die Gendarmerie ging auf Jnter-
vention von tſchechiſchen Beamten nur
gegen die Deutſchen vor und verwundete
bei einem Bajonettangriff zwei Deutſche
tödlich und fünf Deutſche ſchwer. Später
trafen zwei Eskadronen Dragoner ein, welche
ſofort eine Attacke auf die angeſamnmeelte
Menge unternahmen; zahlreiche Perſonen
wurden hierbei verletzt. Jn der Stadt herrſcht
große Erbitterung gegen die tſchechiſchen Be
amten, welche erklärten, nur in tſchechiſcher
Sprache verhandeln zu wollen.

Marokko.
Paris, 9. Sept. Blättermeldungen zu

folge ſetzten Miniſter Pichon und der ſpaniſche
Botſchafter geſtern abend den Wortlaut einer
franzöſiſch- ſpaniſchen Note feſt,
die gleich darauf nach San Sebaſtian geſchickt
worden ſein ſoll, um dort der ſpaniſchen
Regierung zur Genehmigung vorgelegt zu
werden. Die Note würde zweifellos heute
oder morgen den fremden Regierungen zu
geſtellt werden. Der „Petit Pariſten“ ſagt,
es ſei zweifelhaft, ob die Anerkennung Mul ay
Hafids vor Mitte Oktober tatſächlich er
folgt ſein könne, da man mit den weiten
Entfernungen und Schwierigkeiten der Ver
bindung rechnen müſſe.

Zigaretten zu eigem höheren, als dem nor-
malen Preiſe zu verkaufen, muß eine ent-
ſprechende Nachbeſteuerung der Ware vor-
nehmen laſſen. Allerdings iſt der zu zahlende
Steueuerbetrag ſo hoch, daß dem Verſteuernden
der Nutzen aus dem Mehrerlös bei dem
Zigarettenverkauf zum größten Teile wieder
verloren geht.

Der Zuſammenbruch der Zentral-
Militär-Darlehnskaſſe für Lehrer, über
den wir berichteten, hat in die deutſche
Lehrerſchaft weitgehende Beunruhigung hinein
getragen und zu der Beſorgnis Anlaß ge-
geben, daß auch die Sicherheit der Sterbe-
kaſſe deutſcher Lehrer gefährdet ſein könnte.
Um die erregten Gemüter zu beruhigen, ſtellen
wir feſt, daß die Verwaltung der Zentral-
Militär Darlehnskaſſe und die der Sterbe-
kaſſe deutſcher Lehrer mit einander nichts zu
tun haben, und daß die letztere in keiner
Weiſe durch den Zuſammenbruch der Zentral
Militär Darlehnskaſſe in Mitleidenſchaft ge
zogen iſt. (B. L.-A.) Hilfs verein
Deutſcher Lehrer, Aktiengeſell-
ſchaft, in Berlin. Der e r 7nunmehr beſchloſſen, die Kaſſe und die Bücher
des Hilfsvereins durch einen neuen Geſchäfts
führer und einen gerichtlichen Bücherreviſor
aufnehmen zu laſſen. Direktor Heidtke iſt,
um dies zu ermöglichen, freiwillig zurück-
getreten. Einer außerordentlichen General-
verſammlung ſoll das Ergebnis der Prüfung
mitgeteilt werden. Einſtweilen wird bereits
erklärt, daß der Hilfsverein durch den Konkurs
der Zentral Militärdarlehnskaſſe für Lehrer
nicht in Mitleidenſchaft gezogen wird, daß
er auch weder Aktien der Militärdarlehns-
kaſſe befitzt noch irgendwelche Bürgſchaften
für ſie übernommen hat.

Aus Perſien.
London, 9. Sept. Die Unruhen in

Perſien ſind ſo weitverbreitet und die Situag-
tion, beſonders in Täbris, iſt fo gefährlich
für die Europäer, daß Rußland und Eng-
Iand geſtern dem Schah in einer identiſchen
Note dringendſt empfahlen, die verſprochene
Wahlproklamation ſo bald als möglich zu
erlaſſen und das neue Parlament bis Mitte
November einzuberufen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. September. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer befindet ſich in Elſaß-
Lothringen im Manövergelände.

Leipzig, 9. Sept. Das „Tagebl.“ meldet:
Die Kaiſermanöver 1909 werden in
Sachſen ſtattfinden, und zwar zwiſchen dem
XII. und XIX. Armeekorps. Die Gegend iſt
noch nicht beſtimmt worden.

München, 9. Sept. Prinz Heinrich
von Bayern, der einzige Sohn des ver-
ſtorbenen Prinzen Arnulf, ein Enkel des
Prinzregenten, Oberleutnant im 1. Schweren
Reiter-Regiment, das an den Kaiſermanövern
in ElſaßLothringen teilnimmt, iſt bei Groß
tänchen vom Pferde geſtürzt und hat eine
ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten. Er liegt
bewußtlos im Hauſe des Kantonalarztes.

Cokales.
Merſeburg, 10. September.

Vom Korps- Manöver. Wie das
„Weißenf. Tbl.“ berichtet, iſt beim dortigen
Landratsamt angefragt worden, ob die Orte
Reichhardtswerben, Burgwerben uſw. 10,000
Mann mit 6000Pferden unterbringen könnten?
Das Blatt folgert daraus, daß das Manöver
nächſt Roßbach geplant ſei.

Zur Warnung für Gaſtwirte und
Zigarettenhändler machen Berliner Blätter
darauf aufmerkſam, daß zurzeit Steuer-
kontrolleure in Zivil die Verkaufspreiſe von
Zigaretten kontrollteren. Sie laſſen ſich
in den Gaſtwirtſchaften ein Glas Bier geben
und beſtellen dann eine oder mehrere Zigaretten.
Es iſt, beſonders in Reſtaurationen, gebräuchlich
geworden, einzelne Zigaretten mit 5 Pfennig
zu verkaufen, beim Kauf mehrerer Zigaretten
eine etwaige Bruchrechnung nach oben abzu
runden. Hierdurch geſtaltet ſich der Verkaufs-
preis der Zigaretten höher, als dies nach der
Verſteuerung der Fall ſein darf. Es liegt
daher eine Steuerhinterziehung vor, und dem
Uebertreter werden nicht nur die Zigaretten
abgenommen, ſondern er hat auch noch eine
Strafe zu zahlen. So wurde dieſer Tage
einem auswärtigen Gaſtwirt, der vier
Zigaretten, deren Verkaufspreis 14 Pfennige
beträgt, mit 15 Pfennigen abgab, dieſes einen
Pfennigs wegen mehrere hundert Zigaretten
abgenommen und außerdem wird er noch eine
Geldſtrafe zahlen müſſen, die nicht unter 10
Mark bemeſſen wird. Jn der letzten Zeit
ſind verſchiedene Gaſtwirte in dieſer Weiſe
hineingefallen. Wer die Abſicht hat,

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Sept. Der Sohn des Klempner-

meiſters Vroſe ſtürzte heute nachmittag vom
Dache eines Hauſes der Brauhausſtraße, ſchlug
auf die vor dem Hauſe ſtehende Laterne auf,
die zertrümmert wurde, und verletzte ſich ſchwer
am Kopf. Blutüberſtrömt und im bewußtloſen
Zuſtande wurde der Verunglückte in die elter-
liche Wohnung geſchafft.

Halle, 9. September. Die Wagen der
Straßenbahn fahren ſeit Freitag nach
einem neuen Fahrplan, deſſen Vorzug für
das fahrende Publikum darin beſteht, daß
auf den beiden Verkehrslinten der Bahn täg-
lich 70 Fahrten mehr als bisher ausgeführt
werden. Die Zahl der Fahrten iſt damit
von 830 auf 900 erhöht. Der ſchnellere Be
trieb iſt jetzt möglich, nachdem die Bauarbeiten
in der Seebener- und Burgſtraße ſowie auf
dem Mühlweg beendet ſind.

Schafſtedt, 9. Sept. Hier kam es bei
einer Tanzbeluſtigung zu Sctreitigkeiten
zwiſchen jungen Leuten dabei wurde der 21-
jährige Dreher Kleinſtäber erſtochen.

Lochau, 9. Sept. Zur Elſtertal-
bahn ſchreibt die „S. Z.“ Die vielfach ver
breitete Meinung, daß das Projekt der Elſter-
talbahn, die die Ortſchaften von Ammendorf
nach Schkeuditz durch einen Schienenweg mit-
einander verbinden ſoll, in den Papierkorb
gewandert ſei, iſt eine irrige denn als kürz-
lich die hieſige Gemeinde ein Armenhaus er
richten und dazu das Gelände benutzen wollte,
auf dem das jetzige baufällige Haus ſteht,
wurde von der zuſtändigen Behörde der Bau-
konſens nicht genehmigt, da das Terrain bei
der Elſtertalbahn in Frage kommt. Ferner
aber ſteht der Aufſchluß der reichen Kohlen-
lager im Elſtertale unmittelbar bevor; ſicher
ſteht hiermit auch die Errichtung induſtrieller
Werke, Ziegeleien uſw. in Verbindung und
mit der wachſenden Jnduſtrie wird ouch der
Bahnbau immer wahrſcheinlicher.

Gröbers, 9. Sept. Ein ſchwerer
Eiſenbahnunfall ereignete ſich am
Montag abend kurz nach 6 Uhr auf hieſigem
Eiſenbahnübergange. Drei Reideburger, mit
grünen Waren beladene Wagen paſſierten, da
die Schranke nicht geſchloſſen war, den Ueber-
gang, als der von Leipzig kommende Güter-
zug in den Bahnhof einfuhr, Die zwei
vorderen Geſchirre hatten den Schienenſtrang
bereits hinter ſich, während das dritte, dem
Kohlgärtner Böhme gehörig und von ihm
ſelbſt geführt, ſich direkt auf dem Gleis be
fand. Die Maſchine traf mitten auf den
Wagen, der durch den heftigen Anprall in
Trümmer ging, ſo daß die Waren, Kohlköpfe,
Zwiebeln, Mohrrüben uſw. weit umherge-
worfen wurden. Der Beſitzer ſelbſt wurde in
hohem Bogen aus der Schoßkelle gegen die
Einfaſſung der Schienen geſchleudert und
ſcheint ſchwere innere Verletzungen erlitten zu
haben. Man überführte ihn ſofort nach der
Halleſchen Klinik. Die Pferde wurden durch
Bruch der Stange frei und raſten davon.
Der Schrankenwärter befand ſich zur Zeit des

Wochenbl.“ berichtet zu dem Unfall noch Der
Anprall war ein gewaltiger. Der Geſchirr
führer wurde in weitem Bogen aus ſeiner
Schoßkelle geſchleudert und blieb bewußtlos
am Uebergang liegen, der Wagen zerriß in
zwei Stücke, wovon der vordere Teil an einen
Lichtmaſt anprallte, während der andere Teil
faſt 200 m mit der Maſchine mitgeſchleift
und dann beiſeite geſchleudert wurde. Die
Ladung des Gemüſewagens war in alle Winde
zerſtreut. Zwiſchen den Gleiſen lagen Mohr-
rüben, teils noch in Büſcheln gebunden, teils
loſe und zerfahren, Welſchkraut, viele Säcke
und Körbe mit Gemüſewaren. Auf eine
ganze Strecke war alles wie hingeſät. Vor
allem galt es, den ſchwerverletzten ca. 50
Jahre alten Mann zu bergen. Er wurde
nach der Station gebracht. Aeußere Ver-

letzungen konnten nicht feſtgeſtellt werden. Noch
mit dem Abendzuge erfolgte im Krankenkorbe
ſeine Ueberführung nach der Klinik in Halle,
doch dürfte er kaum mit dem Leben davon
kommen, da allem Anſchein nach edle innere
Teile zerriſſen ſind. Als ein Wunder iſt es
zu betrachten, daß die Pferde heil davonkamen.
Durch den Zuſammenſtoß war das eine zu
Falle gekommen, es ſprang aber wieder auf
und riß, ſcheu geworden, das andere mit fort,
weil glücklicherweiſe die Deichſel zerbrochen
und ſämtliche Stränge zerriſſen waren. Die
Urſache des Unglücks iſt im Nichtſchließen
der Schranken zu ſuchen. Der Schranken
wärter Rottig, ſeit dem Jahre 1902 auf jenen
Poſten geſtellt, war während der Kataſtrophe
nicht anweſend, ſondern im ziemlich entfernt
liegenden Stationsgebäude. Er mußte wiſſen,
daß um jene Zeit der Eilzug fällig war.
Rottig wurde ſofort vom Dienſte dispenſiert.

Großkugel, 9. Sept. Am 1. Oktober
1908 wird die rechts der Strecke Halle a. S.
Leipzig zwiſchen den Stationen Gröbers und
Schkeuditz in km 100,40 erbaute Halte-
ſt el le Großkugel für den Perſonen-, Ge
päck, Expreßgut, Eil- und Frachtſtückgutver-
kehr eröffnet werden. Nähere Auskunft über
Höhe der Frachtſätze erteilen die Abfertigungs-
ſtellen. Die Haltezeiten der Perſonenzüg
ſind aus den Fahrplänen erſichtlich.

Röglitz, 7. Septbr. Schweres Herzeleid
betraf die Familie des hieſigen Landwirts
Brömme, indem bei zwei Kindern von 9 und
5 Jahren ſich Augenkrankheiten einſtellten,
die zu einer faſt völligen Erblindung führten.
Aerztlicherſeits wurde Star konſtatiert, doch
hoffen Autoritäten durch operativen Eingriff
den Kindern das Augenlicht wieder zu ver
ſchaffen.

Apolda, 8. Sept. Die Ehefrau des
Landwirtes Edwin Weber in Pfiffel-
bach ſtürzte geſtern nachmittag von einem
Wagen, den ſie ſelbſt leitete, und war ſofort tot.

Apolda, 9. Sept. Jm Dorfteich zu
Jſſerſtedt wurde heute der Kaſſterer der
Ortskrankenkaſſe Zahn mit durchſchnittenem
Halſe tot aufgefunden. Die Urſache zu dem
Selbſtmord ſollen Unterſchlagungen ſein.
Jn der erſten Hälfte des Monats Auguſt
hatte ſich unter dem Namen des Wollwaren-
fabrikanten Ro ſin aus Apolda von Leipzig
aus ein Betrüger an den Vater Roſins in
Brandenburg (Havel) gewendet und um tele-
graphiſche Anweiſung von 2000 M. gebeten.
Nur dem Umſtande, daß die Poſtbeamten die
größte Vorſicht beobachteten und die erforder
lichen, aber nicht zu beſchaffenden Ausweiſe
verlangten, war es zu verdanken, daß der
Betrag nicht ausgehändigt wurde. Da man
von vornherein vermutete, daß es ſich um
einen Menſchen handeln müſſe, der Roſins
Verhältniſſe genau kenne, wurden die Nach-
forſchungen in Apolda energiſch betrieben, die
denn auch zur Entdeckung des Täters in der
Perſon des Wirkermeiſters O. Oberreich
führten.

Apolda, 8. Sept. Jn tieſſte Betrübnis
wurde heute eine Arbeiterfamilie in Nieder-
trebra verſetzt. Die 19 jährige Tochter des
Arbeiters Albert Allendorf, Wollarbeite-
rin von Beruf, hat ſich heute nacht das
Leben genommen. Sie hatte noch bis 12 Uhr
gearbeitet, muß dann aber plötzlich den Ent
ſchluß gefaßt haben, ihrem Leben ein Ende
zu machen. Auf einem zurückgelaſſenen Zettel
gab ſie an, daß ſie freiwillig aus dem Leben
ſcheiden wolle. Bald darauf fand man ſie
vom D-Zug zermalmt auf.

Dornburg, 8. Sept. Dieſer Tage
wurde der Berlin- Münchener D-Zug 50, der
regelmäßig mit zwei Maſchinen verkehrt, in
Porſtendorf bei dem Einfahrtsſignal
zum Halten gebracht. Der Führer der Zug-
maſchine bemerkte unter derſelben ein auf-
ſchlagendes Geräuſch und veranlaßte deshalb
das ſofortige Halten des Zuges. Es ſtellte
ſich heraus, daß die Exzenterſtange gebrochen
war, wodurch der ſchleppende, zentnerſchwere
Teil in den Weichen leicht größeren Schaden

Unfalles auf der Station. Das „Schkeud. anrichten konnte. Durch das unmſichtige

und ſchnelle Handeln des Maſchinenführers
iſt jedoch glücklicherweiſe ein Unglück verhütet
worden. Die defekte Maſchine wurde aus.
rangiert und nach 35 Minuten Aufenthalt
fuhr der Zug mit nur einer Maſchine weiter.

Aken, 7. Sept. Ein Baumfrevel
ſchlimmſter Art iſt auf den Chauſſeen Aken.
Deſſau, Aken-Köthen und TrebbichauMicheln-
Wulfen verübt worden. Dort ſind vielen
jungen Sauerkirſchbäumen die Blätter abge
ſtreift worden, vermutlich, um ſte zur Tabak-
fabrikation zu verwenden. Um das Abſtreifen
der Blätter leichter ausführen zu können,
waren an etwa 70 Bäumen die Baumbänder
zerſchnitten und die jungen Bäume umge-
bogen. Vom Landrat des Kreiſes iſt für die
Ermittelung des ruchloſen Täters eine Be-
lohnung von 30 M. ausgeſetzt worden.

Eilenburg, 8. Sept. Nach einem Vor
trage des Jngenieurs Ziegler von den Felten
und Guilleaume-Lahmeyerwerken, Zweig-
niederlaſſung in Halle, und Dr. Pietzſch vom
Verbande der Landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften Halle a. S., vollzog ſich hier die
Gründung einer proviſoriſchen Elektri-
zitäts-Genoſſenſchaft, die in einem
Umkreiſe von etwa 15 Kilometer ungefähr
40 Ortſchaften um Eilenburg mit elektriſcher
Kraft verſorgen will. Die Ueberlandzentrale
ſoll in Eilenburg errichtet werden und bis an
Delitzſch reichen. Das vorläufig vorgeſehene
Gebiet hat als Grenze die Orte Laußig,
Krippehna, Crenſitz, Croſtitz, Mutzſchlena,
Liemehna, Pehritzſch, Doberſchütz, Paſchwitz
und Mokrehna.

Arnſtadt, 9. Sept. Der Arbeiter
Chriſtian Gleichmann von hier hat die
Witwe Luiſe Schreiber heute mittag 11
Uhr, nachdem er ſie in ihrer Wohnung über
fallen und gewürgt hatte, durch Axthiebe und
einen Revolverſchuß tödlich verletzt. Gleich-
mann richtete hierauf die Waffe gegen ſich
ſelbſt und tötete ſich durch einen Revolver-
ſchuß in die Stirn.

Sonneberg, 8. Sept. Ein Rad
fahrerunfall mit tödlichem Ausgang
ereignete ſich auf der Landſtraße von Sonne-
berg nach Judenbach. Der verheiratete Maler
Die z wurde von dem Sortierer Engel
mit dem Rad überfahren und erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. Bereits auf dem
Transport nach dem Krankenshauſe verſtarb er.

Bitterfeld, 9. September. Durch einen
ſchweren Unglücksfall wurde das Gründungs-
feſt des Turnvereins „Vorwärts“ im nahen
Greppin geſtört. Der Turner Ernſt
vom Märnnerturnverein Jeßnitz ſtürzte ſo un
glücklich beim Springen vom Pferde, daß er
bewußtlos nach Bitterfeld transportiert werden
mußte. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 9. Sept. Ein intereſſanter

Prozeß beſchäftigt zurzeit das hieſige Oberlandes-
gericht. Die Gräfin Petronella Skorzewsky
MlIynarcezk klagt auf Aufhebung einer vor
zwei Jahren vom Weilburger Amtsgericht gegen ſie
erkannten Entmündigung. Die Klägerin will, nach
ihrer Angabe, aus einer adligen Familie ſtammen
und bei ihrer Geburt vertauſcht worden ſein. An
ihrer Stelle ſei der zu gleicher Zeit geborene Sohn
einer geringen Familie untergeſchoben worden. Sie
habe 1883 den Grafen Leon Skorzewsky in England
geheiratet und ſei nach deſſen Tode 1903 von den
polniſchen Verwandten ihrer Mutter verfolgt und
in die Jrrenanſtalt verbracht worden. Tatſächlich
war ſie nacheinander in den Anſtalten Oviesk bei
Poſen, Eichberg und Weilmünſter. Auf Grund des
Gutachtens des Weilmünſterer Anſtaltsdirektors
Dr. Erk wurde ſie entmündigt. Dieſes Gutachten
ſtellt ſie als Morphiniſtin hin ſie leide an einer
auf degenerierter Urſache beruhenden hyſteriſchen
Verrücktheit, ſei Dienſtmädchen geweſen und habe
ſtets hochſtehende Perſönlichkeiten für ſich zu
intereſſteren verſtanden. Das Gericht beraumte
einen neuen Termin an, zu dem drei Jrrenärzte ge
laden werden ſollen.

Vermiſchtes.
Bautzen, 9. Sept. Jn der Brikettfabrik der

Oberlauſitzer Braunkohlenwerke zu Kleinſauber-
nitz ſteht ſeit Montag früh ein großer Brikett-
ſt apel von etwa 20000 Zentnern in Brand. Die
geſamte Arbeiterſchaft des Werkes iſt zum Abtragen
und Ablöſchen des brennenden Brikettſtapels heran
gezogen. Man hofft heute das Feuer niederzu-
ren Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Jnunsbruck, 7. Sept. Der 73 Jahre alte
Stadtrat Müller aus Nördlingen, der mit
ſeinem Enkel die Reitherſpitze beſtieg und die
Nördlinger Hütte aufſuchte, erlitt auf dem Rückweg
einen Schlaganfall und ſank tot zu Boden. Die
Leiche wurde nach Seefeld gebracht und wird von
dort nach Nördlingen übergeführt.

Zwickau, 8. Sept. Ein eigenartiger
Vorfall ereignete ſich laut „L. N. N.“ am Sonn
tag auf dem hieſigen Friedhofe, wo am
Nachmittag die Beerdigung des im hieſigen
Kreis Krankenhauſe verſtorbenen Bremſers
Dietze aus Werdau erfolgen ſollte.
Als die Angehörigen und ſonſtigen Leidtragenden
von dem Verſtorbenen den letzten Abſchied nehmen
wollten, machten ſie zu ihrem Erſtaunen die Wahr
nehmung, daß nicht Dietzes Leiche, ſondern eine
andere Leiche dalag, die aber den e
beſtimmten Sarg und Anzug erhalten hatte. D
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Nummer 214. 1908., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Freitag, den 11. September.
veiden Leichen waren im Kreiskrankenſtift ver
wechſelt worden. Die Leiche Dietzes iſt wahrſchein
lich nach Dorfſtadt bei Falkenſtein i. V. geſchafft
worden, wohin die hier zur Beerdigung beſtimmt
geweſene Leiche gehörte. Gleichzeitig war mit
dieſen beiden Leichen eine dritte vom Kreiskranken
ſtift abgegangen, und zwar nach Werdau. Jhre
Beiſetzung wurde auf telephoniſche Benachrichtigung
der rig aufgeſchoben, bis die Leichenverwechſelung
rledigt iſt.er Metz, 8. Sept. Von der Kaiſerparade
in Metz wird der „Straßb. Poſt“ geſchrieben Ein
kleines Jntermezzo lockte ſelbſt bei den fürſtlichen
Gäſten Heiterkeit hervor. Als eins der Jnſanterie-
Regimenter eben in der Regimentskolonne vorbei-
marſchiert war und die Tamboure und Spielleute
ich beeilen mußten, das Feld zu räumen, ſtrengte
ich einer der Tamboure im ſtrammen Marſche ſoer an und warf derart die Beine, daß ſein Hand

werkszeug, die Trommel, ſich löſte und in hohem
Bogen davonflog. Aber das verblüffte den wackeren
Tambour nicht ohne mit einer Wimper zu zucken,
marſchierte er ſtramm am Kaiſer vorbei und ſtörte
ſo nicht den guten Eindruck, den ſeine Truppe auf
den oderſten Kriegsherrn machte. Aus dem Gefolge
des Kaiſers ritt ſchnell ein Adjutant zur „Unfall-
ſtelle“, ſtieg ab, nahm das „Marſchhindernis“, die
Trommel, an ſich, ſchwang ſich ſchnell wieder aufs
Pferd und ritt zur Seite. Jhm iſt zu danken, daß
die „deſertierte“ Trommel dem nachfolgenden174. RKegimente beim Parademarſch in der Regi-
mentskolonne nicht verhängnisvoll wurde.

Allenſtein, 9. Sept. Hier ſind zwei Unter
offiziere des 151. Jnf. Regts. durch mehrere
Zivilperſonen überfallen, mit Steinen be
worfen und mit Stöcken und Meſſern mißhandelt
worden. Als eine von einem Offizier herbei-
erufene Wache einſchritt und die Rädelsführer ver
aftete, ſtellte es ſich heraus, daß unter ihnen ein

in Zivilkleidung ſteckender Musketier war, der ſich
in m Verkleidung an ſeinem Vorgeſetzten rächen
wollte.

Zürich, 9. Sept. Die Alpen-überquerung des Luftſchiffers Spelterini
iſt in genau nordſüdlicher Richtung vollſtändig ge
lungen. Der Aufſtieg erfolgte Sonntag um 1 Uhr
nachmittags bei klarſtem Wetter. Der neue Ballon
„Sirius“, in dem als Paſſagier Herr de Kattendyke
Platz n hatte, ſtand zwei volle Stunden
über Eiger, Mönch und Jungfrau und flog dann in
einer Höhe von 4200 bis 4900 Meter zwiſchen
Breithorn und Blümlisalp durch, am Breithorn
rechts dicht vorbei, über die Berner Alpen. Am
Rimpfiſchhorn vorbei wurde die Monte-Roſa Gruppe
überflogen. Die Landung erfolgte nach ſechseinhalb-
ſtündiger, wunderbarer Fahrt glücklich abends halb
acht Uhr auf einer Alp, ſechs Stunden oberhalb
Druſſon, auf der Südſeite des Monte Roſa, im
Challanttal.

Seefeld (Baiern), 8. Sept. Dienstag Abend
erſchoß ſich beim Krankenhaus hier der Unter
offtzter der Telegraphenabteilung Joſeph Adler.
Grund iſt Eiferſucht infolge eines anonymen
Briefes. Er war ſofort tot.

Kaiſermanöver.
St. Johann, 8. Sept. Nachdem das

16. Korps geſtern abend die Gegend von
Falkenberg und nördlich erreicht und ſeine
Kavalleriediviſton über St. Avold hinausge-
ſchoben hatte, trat es heute zu weiterem Vor
marſche gegen die Saar an. Jhm trat das
15, Armeekorps als linker Flügel einer vom
nördlichen Baden gegen Trier anrückenden
Armee mit zwei Diviſionen entgegen. Die
dritte bayeriſche Diviſion erreichte von Lemberg
aus erſt am Nachmittag Saargemünd und
kam zu ſpät, um die Niederlage des 15.,
blauen, Korps zu verhindern. Am frühen
Morgen nahmen die beiden Kavallerie-
diviſionen in der Gegend von Büdingen und
GroßTännchen Fühlung mitetnander, ohne
jedoch den Entſchluß zum Angriff zu finden,
Gegen 11 Uhr rückte in einer militäriſch wie
landſchaftlich reizvollen Gegend die Jnfanterte
des 16. Armeekorps in mehreren Kolonnen
über Lixingen und Groß-Tännchen auf
Hellimer an, woſelbſt das 15. Armeekorps
ſich ihm entgegenſtellte. Der Kaiſer ver
folgte ſtundenlang den Kampf der ſchwer
ſichtbaren Batterien von dem Willerberge
aus; alle modernen Nachrichtenmittel kamen
hier in Tätigkeit: Telegraphie ohne Draht,
verſuchsweiſe auch mit Hilfe eines
Ballons, Winkerflaggen, Telephon, Telegraph
und Leuchtſignale. Die Leere des Schlacht
feldes trat diesmal überwältigend hervor.
Alle Truppen bemühten ſich, unſichtbar zu
bleiben. General v. Prittwitz ſetzte ſeine 33.
Diviſion zum hinhaltenden Gefecht in der
Fron: gegen die ſehr ſtarke Stellung des 15.
Korps ein und holte mit drei Brigaden der
34. Diviſion zum wuchtigen Flankenſtoße von
Gr.-Tännchen und ſüdlich aus. Den ent
ſcheidenden Angriff ſetzte er erſt an, als die
bayeriſche Beſatzungsbrigagde von Metz
her auf ſeinem rechten Flügel ein
traf. Die Brigade war von 1 Uhr nachts
ab auf der Bahn nach Remilly verladen
worden und marſchierte von dort über 30
Kilometer in das Gefecht, in das ſie gegen
2 Uhr eingriff. Der entſcheidende Stoß
der vier Brigaden glückte völlig. Nie habe
ich ſo ſchreibt der Manöverberichterſtatter
des „B. T.“, der Oberſt a. D. Gädke einen
gleich gut angeſetzten und durchgeführten Jn
fanterieangriff geſehen. Im letzten Augen
blick warf ſich ihm vor den Augen des Kaiſers
die bayeriſche blaue Kavalleriediviſion in der

ront entgegen, das Feuer der eigenen Jn-
fanterie verdeckend und alsbald von ſtarker

in öſtlicher Richtung. Der einheitliche An

roter Artillerie mit vernichtendem Schnell
feuer überſchüttet. Der unglücklich an-
geſetzte und in ſchwierigem Gelände in
mäßigem Tempo gerittene Reiterſturm mußte
völlig mißglücken und die Niederlage der
blauen Partei, die in der Richtung auf
Saargemünd wich, beſtegeln. Mann und
Pferd haben ſehr große Anſtrengungen hinter
ſich und man ſieht es ihnen an. Wie
der Berichterſtatter des „Tag“ meldet, erwies
ſich auch geſtern wieder die Verwendung der
Feldküchen als äußerſt praktiſch, da die Feld
küchen mit dem fertigen Eſſen bis dicht an
die fechtende Truppe herangeführt wurden.
Beiläufig ſei noch erwähnt, daß nach einer
Addition der verſchiedenen Gefechtsſtärken aller
tätigen Truppenteile im ganzen etwa 2700
Offiziere, 80000 Mann und 18000 Pferde an
dem Manöver teilnahmen.

Straßburg i. E., 9. Sept.
Kaiſer- Manöver wird gemeldet: Heute
morgen 7 Uhr ſetzte das 16. Armeekorps
(rot) den Angriff aus ſeiner gewonnenen
Stellung fort. Die drei Batterien ſchwerer
Feldhaubitzen wurden dazu mit der 1. Ab-
teilung des Ryeiniſchen Fußartillerieregiments
Nr. 8 der 33. Diviſton zugeteilt. Auch das
15. Armeekorps (blau) ging zu gleicher Zeit
zum Angriff vor und überſchritt die Linie
Lupershauſen-Kappellinger mit der Abſicht,
den feindlichen rechten Flügel zu umfaſſen.
Die Kavalleriediviſton begann den Vormarſch
auf den Flügeln bereits 6 Uhr früh. Die
beiden Hauptarmeen ſetzten ihren Marſch
mit den weſtlichen Flügeln in der Richtung
auf Saarbrücken fort. Das Wetter war
trübe, ſpäter aufklärend. Nach genaueren
Meldungen hatte das 15. Armeekorps ſeine
31. und 30. Diviſion in einer Kolonne auf
die Straße Hellimer Cappel hinterein-
ander geſetzt, wohl mit der Abſicht,
durch Linkseinſchwenken den feindlichen
Flügel zu umfaſſen, der im Vormarſch auf
Freibuß Großtänchen vermutet wurde. Darauf-
hin ordnete das 16. Armeekorps die Ent
faltung der 34. und 33. Diviſton zwiſchen
Großtänchen und St. Paria an, beziehungs-
weiſe ſüdöſtlich Vahl Eberſing zum Angriff

griff der blauen 31. Diviſton zwang die rote
33. Diviſtion trotz wirkſamen Eingreifens der
Kavallerie-Diviſion A, auf die ſtarken Höhen
bei Vahl. Eberſing zu weichen. Dagegen wurde
die 30. Diviſion auf dem linken Flügel von
ſehr erheblichen Kräften umfaßt und zum Zu
rückgehen auf Pütilingen genötigt. Der An
griff der bayriſchen Kavalleriediviſion gegen
den rechten Flügel von Rot konnte daran nichts
ändern. Der kommandierende General von

Vom

Blau ſah ſich daher trotz des Erfolges der
31. Diviſion veranlaßt, den allgemeinen Rück-
zug des Korps hinter dem Mutterbach bei
Püttlingen zu befehlen. Am Abend ſtanden
demnach beide blaue Diviſionen bei Püttlingen,
die bayeriſche Kavallerie weſtlich davon bei
Kappellinger, die 3. bayerſche Diviſion nord-
öſtlich rückwärts bei Saargemlünd. Von Rot
ſtand die 33. Diviſion bei Vahl.Eberſing,
die 34. bei Fremersdorf, die 8. bayeriſche Jn
fanterie-Brigade unter Generalmajor Wening
mit ſechs Bataillonen und drei Batterien
ſchwerer Feldhaubitzen bei Hellimer und die
Kavalleriediviſion A bei St. Avold.

Die Millionenunterſchlagungen
des Exminiſters Alberti.

Als ein narttonales Unglück werden die
jetzt ans Tageslicht gekommenen Millionen
unterſchleife des früheren Juſtizminiſters
Alberti in ganz Dänemark empfunden. Nach
Tauſenden zählen die Familien, beſonders
im Bauernſtande, die durch die Schwindeleien
dieſes Mannes um ihr Hab und Gut gebracht
ſind. Es wird einer eingehenden Prüfung
der Akten und Bücher bedürfen, ehe die ge
naue Summe der durch den Exminiſter ver
untreuten Gelder genau feſtgeſtellt werden
kann; nach vorläufigen Schätzungen ſind
gegen 24 Millionen verloren gegangen. Ueber
das Ereignis, das allem Anſchein nach auch
auf die innerpolitiſchen Verhältniſſe Däne-
marks nicht ohne Einfluß bleiben wird, wird
gemeldet:

Kopenhagen, 8. Sept. Der frühere
Juſtizmimſter und Geheime Konferenzrat
Alberti t ſtellte ſich heute ſelbſt der Polizei
unter der Angabe, Betrügereien und Fälſchungen
in Höhe von ca. zwei Millionen Kronen be
gangen zu haben. Geſchädigt iſt die von
ihm ſeit Jahren geleitete Seeländiſche
Bauernſparkaſſe. Nach abgelegtem Geſtändnis
wurde Alberti verhaftet. Das alte, ange
ſehene, von Albertis Vater gegründete Geld-
inſtitut, das ein Kapital von ca. 63 Mill.
hat, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Während

vorhanden iſt, bedeutet die Kataſtrophe,
deren Umfang zu überſehen noch unmöglich

für die geſchädigten Banken volle n

iſt, den Ruin zahlreicher Familien auf dem Perſonen die Kaſſe der Swinarewſchen Berg-
Lande. Für die Regierung, die Alberti für werke, verwundete den Verwalter und tötete
ſeine Sparkaſſe anderthalb Millionen geliehen
hat, iſt das Ereignis, das hier außerordent-
liche Aufregung hervorruft, höchſt fatal.

Kopenhagen, 9. Sept. Der Alberti-
Skandal ruft immer größere Erregung hervor.
Man reißt ſich um die Zeitungen. Miniſter
präſident Chriſtenſen hat dem König die
Demiſſion des Miniſteriums angeboten und
den jetzigen Finanzminiſter Neergaard als die
zur Bildung eines neuen Miniſteriums ge-
eignete Perſönlichkeit bezeichnet. Soeben
findet eine Staatsrats- Sitzung ſtatt.
Alberti entſchloß ſich zum ſchwerſten Schritt
ſeines Lebens, zum Gang zur Polizei, als
er, zur Rückgabe der ſeiner Sparkaſſe vom
Finanzminiſterium im Jult geliehenen andert
halb Millionen in dieſen Tagen verpflichtet,
keinen anderen Ausweg mehr ſah. Trotzdem
hatte ſein Auftreten ganz das gewohnte Ge-
präge vornehmer Ruhe, als er jetzt nach dem
Chef der Kriminalpolizei fragte und dann
bei deſſen Abweſenheit den Souschef um eine
Unterredung und um ſofortige Aufnahme
eines Rapports erſuchte, in dem er ſeine bis
zum Jahre 1894 zurückreichenden Verun-
treuungen eingeſtand. Er hat die Wertpapiere
der von ihm geleiteten Seeländiſchen Bauern
ſtands Sparkaſſe und des Butterexportvereins
verkauft und zu fehlgeſchlagenen Spekulationen
in überſeeiſchen Papieren, hauptſächlich Gold-
minenaktien verwandt. Alberti überreichte dem
Souschef einen auf neun Millionen Kronen
lautenden Depoſitenſchein, ausgeſtellt von der
Privatbank in Kopenhagen und verſehen mit
den Namen ihrer beiden Direktoren. Dieſes
Papier iſt falſch“, ſagte er dabei, „ich habe
es ſelhſt mit den Namen der beiden Bank
direktören verſehen.“ Vor den Polizeiinſpektor
geführt, verlor er ſeine Haltung und ſank
mehr und mehr zuſammen. Nach vor
genommener Leibesviſitation erfolgte ſeine
Ueberführung in eine Zelle, vor die eine be
ſondere, ſich regelmäßtg ablöſende Wache
poſtiert wurde. Er empfing hier nachmittags
den Beſuch ſeiner Gattin, die gleich ſeinen
übrigen Angehörigen von ſeiner Lage und
ſeiner Abſicht, ſich der Polizei zu ſtellen,
keine Ahnung hatte. Alberti, 1851 geboren
a s Sohn eines Oberrechtsprokurators und
Abgeordneten, ſpäter ſelbſt Rechtsanwalt beim
höchſten Gericht und 1892 Mitglied des
Reichstages, war von ſeiner erſten Frau ge-
ſchieden, ſeine zweite Gattin war vorher zwei
mal verheiratet. Die allgemeine Sympathie
gilt ſeiner Schweſter, einer ausgezeichneten,
auf dem Gebiete der Frauenbewegung
rühmlichſt tätigen Dame. An dem
Falliſſement der Seeländiſchen Bauernſtands
kaſſe ſind zirka 1500 Mitglieder mit 2 bis
3 Millionen beteiligt. An Albertis zweitem
Hauptunternehmen, dem Butterexportverein,
der ebenfalls ſeinen Betrieb eingeſtellt hat,
ſind etwa 15 000 Seeländiſche Bauern und
52 Meiereien beteiligt. Der Fall Albertis,
für den ſich ſchwer ein Seitenſtück beibringen
ließe, iſt von vernichtender moraliſcher
Wirkung. Die Betrügereien dieſes Mannes,
der ſieben Jahre hindurch höchſter Hüter der
Gerechtigkeit des Landes, der der Abgott der
Seeländiſchen Bauern war, werden als ein
großes nationales Unglück, als eine nationale
Schmach und als ein Schlag betrachtet, der
das ganze däniſche Volk, insbeſondere aber
die däniſche Demokratie trifft. Vor kurzem
erſt wurde Alberti zu der Vertrauensſtellung
als Regierungsvertreter bei der großen
nordiſchen Telegraphengeſellſchaft durch die
gegenwärtige Regierung berufen und durch
dieſe bei ſeiner Demiſſion als Juſtizmintiſter
mit dem höchſten Titel des Landes aus
gezeichnet. Außer ſeinen Betrügereien von
neun Millionen hat Alberti Schulden in
Höhe von etwa 15 Millionen gemacht. Zur
Verwirklichung ſeiner Fluchtpläne ins Aus-
land ließ er den geeigneten Zeitpunkt ver-
ſtreichen.

Kleines Feuilleton.
Die Waldbrände in Nordamerika.

Aus Duluth 8. September, wird be-
richtet: Nach hier eingetroffenen Meldungen
wüten die Waldbrände in der Nordoſtecke von
Minneſota fort und bedrohen jetzt die ganze
nördliche Hälfte Minneſotas. Das Feuer
rückt gegen Grand Marras, einer 600 Ein-
wohner zählenden Ortſchaft, vor. Ein Re-
gierungsdampfer und zwei Kompagnien
Marinereſerviſten ſind von Duluth abgeſandt
worden, um bei der Bekämpfung des Brandes
Hilfe zu leiſten und die Anſiedler auf den
See zu retten. Der Schaden iſt bereits auf
31/, Millionen Dollars geſchätzt worden.

Räuberiſcher Ueberfall. Aus No
wotſcherkask, 8. September, meldet
man Heute überfiel eine Anzahl bewaffneter

einen Lehrer. Bei der Verfolgung wurden
ſechs von den Uebeltätern getötet, einer ver-
wundet. Einer entkam.

Grubenunglück. Aus Brisbane,
8. September, wird gemeldet Sieben Arbeiter,
welche im Morganſchachte arbeiteten, ſind
durch Erdrutſch verſchüttet und getötet worden.

Das Tanzen bei Hofe. Es iſt be
kannt, daß der Kaiſer bei den Hofbällen
ältere Tänze wieder eingeführt hat. Der
Kaiſer achtet ſehr auf gutes und gewandtes
Tanzen. Schon als Prinz hatte der Monarch
ſich wiederholt über das mangelhafte Tanzen
auf den Hofbällen mißliebig ausgeſprochen
und diejenigen Offiziere getadelt, „die bei
weitem nicht mehr jene vornehme Gewandt-
heit im Tanzen erreichten, die vordem den
Offizier auszeichnete.“

Barnay in Hannover. Der Geheime
Jntendanzrat Barnay übernahm die Leitung
des Königlichen Theaters in Hannover. Jn
einer Anſprache an das Theaterperſonal gab
Barnay ſeiner Freude Ausdruck, an die
Spitze des Königlichen Theaters berufen zu
ſein. Er werde beſtrebt ſein, ſagte er, das
von ſeinem Vorgänger geſchaffene Gute feſt
zuhalten und weiter auszubauen. Allen
wolle er ein gerechter Vorgeſetzter ſein, der
ſich in ſeinen Handlungen durch niemand be
einfluſſen laſſen werde.

Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Aus Berlin
wird gemeldet Vor kurzem ging die Nachricht durch
die Preſſe, daß Prinzeſſin Luiſe von Koburg in
Aachen eine Villa gekauft und ſie vor einigen
Wochen bezogen habe. Dieſe Nachricht mußte auf-
fallen, weil bekannt iſt, daß die Prinzeſſin von
Gläubigern bedrängt wird und bis vor kurzem in
Paris mit Mataſich und deſſen Freund zuſammen
ſehr dürftige Appartements bewohnt hat. Wie der
Brüſſeler Korreſpondent der „Berliner Morgenpoſt“
meldet, iſt es nicht die Prinzeſſin, ſondern König
Leopold, der die Aachener Villa gekauft und ſie
ſeiner Tochter zur Verfügung geſtellt hat. Ferner
hat ſich König Leopold bereit erklärt, die ganze
Hofhaltung der Prinzeſſin zu bezahlen, wobei er
nur die Bedingung geſtellt hat, daß ſich die Prin
zeſſin von ihrer Umgebung trenne. Aus der Tat-
ſache, daß die Prinzeſſin die Bedingung Köni
Leopolds angenommen habe, wird geſchloſſen, da
der erſte Schritt zur Verſöhnung zwiſchen Vater
und Tochter getan ſei.

Vorbei mit der Herrlichkeit.
Der Hauptmann Voigt von Köpenick,

Man will von ihm nichts wiſſen,
So dünn er iſt, man kriegt ihn dick,
Stets wird er rausgeſchmiſſen.

Vor kaum zwei Wochen zog er aus,
Ein Held, groß war der Trubel.
Nun kehrt er ganz zerknirſcht nach Haus
Und ohne allen Jubel.

Berlin iſt leider aufgewacht
Aus ſeinem tiefen Duſel,
Es hat ſich lächerlich gemacht,
Berauſcht von ſchalem Fuſel.

Vergebens ſucht des Schuſters Blick
Jetzt nach Begeiſtrungstobern
Es iſt ſo leicht wie Köpenick,
Die Welt nicht zu erobern.

Er ſeufzt: „Ach, Gott, wie iſt doch hier
Mein heller Stern verglommen!
Zurückgekehrt erſchien ich mir
Nie ſo zurückgekommen

Wo ich mich zeig', da wird mir das
Consilium abeundi.“
So ſpricht er, und ſein Aug' wird naß.
Sic transit gloria mundi!

(Aus dem „Kladderadatſch“.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Friedrichshafen, 9. Sept. Komteſſe
Hela von Zeppelin, die Tochter des
Grafen Ferdinand von Zeppelin, hat ſich in
Konſtanz mit dem Oberleutnant und Adjutanten
von Brandenſtein vom 1. Ulanen-
regiment Nr. 19. in Ulm verlobt. Dem
Grafen Zeppelin, der abends nach Friedrichs-
hafen zurückkehrte, wurden von allen Seiten
Glückwünſche dargebracht.

Metz, 9. Sept. Aus der Moſel wurde
die Leiche eines bayriſchen Soldaten
namens Traub gezogen. Traub iſt nach der
gerichtlichen Unterſuchung zuerſt getötet und
dann ins Waſſer geworfen worden. Traub
iſt aus der Nähe von Kaiſerslautern gebürtig.

London, 9. Sept. Aus Waſhington
wird gemeldet Orville Wright legte heute
einen äußerſt erfolgreichen Flug mit ſeinem
Aeroplan zurück. Nach der offiziellen Schätzung
blieb er 57 Minuten 31 Sekunden in der Luft und
flog mit einer Geſchwindigkeit von 36 bis 38 eng
liſchen Meilen in der Stunde. Die Maſchine ſtieg
mit Leichtigkeit auf und flog unter vollkommen
ſter Kontrolle 58 mal um das Paradefeld bei
Fort Meyer herum. Offiziere des Signalkorps
der Armee der Vereinigten Staaten ſowie un
gefähr 25 Ziviliſten wohnten dem Fluge bei.
Die Wetterverhältniſſe waren vorzüglich.
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und

Handelszeitung.

Leipziger Tageblatt

Amtsblatt des Rates und des Polizeiamtes der Stadt Leipzig.

2 mal täglich.

Mitteldeutschlands.
monatlich

zeile 1.20 M.
Probenummern kostenlos.

C

Vornehmes, in den besten Kreisen eingeführtes
Familienblatt und hervorragendste Handelszeitung

Postabonnement 1.75 M.
inserate 50 mm breite Petit-

zeile 30 Pf., 101 mm breite Reklame-

102. Jahrgang

Vertreter für Merseburg:

a

Friedr. Pouch, Buchhandlung, Burgstrasse 2.

Provinzial-Ackerbauschule-badersleben.
Internat (gegr. 1846).

Ausbildung theoretiſch und praktiſch. Das Winterhalbjahr beginnt am
14. Oktober ds. Js. Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten. Auskunft

und Proſpekte durch A. Heine, Direktor. (1822
mee

ankerligmne aller Won

elegant und sanber

a billigston Preisen.

8 e
2 E.I a

Formulars aller Art
Geschäftsberichte, Glückwunseh-

Karten, Geburtsanzeigen

Verlobungsanz eigen

Verträge, Weohselformulare
Weinkarten eto. ete.Hochzeits-Kladderadatschoe

pjano- Magazin
Maercker C Co.

Inhaber: Hermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker;
Halle a. S.

Neue Promenade Ia,
vis à vis den Francke'schen

Stiftungen,
Saale-Zeitungs-Passage,

S empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegenerpianinos, Flügel u. MRarmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Pabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
institut empfohlen.

Telephon Nr. 2139.

Sonnabend früh ſucht

Photographiſche

Vedarfsartikel

in großer Auswahl.
Kaiser-Drogerie

Roßmarkt 5.
à Reinholdkietze.

Ia. Petroleum.

liefere

10 Liter Jnhalt frei Haus hier.
Eduard Klauss,

Rebhühner,
fſt. Dresdener u. hieſige Gänſe,

Enten, Hähnchen, Tauben,
Kochhühner, lebend. böhmiſche
Spiegelkarpfen, Schleie, Aale,!
F. ital. Weintrauben
à Pfd. 30 Pf. 1 Kiſte Mk. 100.
Schwed. Preißelbeeren,

hochfein in Qualität
enpfieht Kmil Wolff.

Garantiert reinen
Blütenhonig

eigene Jmkerei empfiehlt
Julius Trommer,

1824) Unteraltenburg
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 9. Sept.
1908. Aufgetrieben waren: Schweine
3110 Stück. Ferkel: 2148. Verlauf desMarktes Mittelmäßiges Geſchäft, Ferkel
niedriger im Preiſe.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6-7 Mon. alt, Stück40--60 M., 3--5 Mon. alt, Stück 28. 39M.
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
18--26 M. unter 8 Wochen alt, Stück
13--17 M.

Die Direktion des Magerviehhefes.

im Haus, auf der Strasse, in Ge-
sellschaft? Besten Rat durch das
Favorit Modenalbum (nur 60 Pfg.),
Jugend-Modenalbum 50 Pfg. und die
Favorit- Schnitt zur Selbstver-
fertigung. Bei

Marie Müller Neht.,
Kl. Ritterstrasse 11. (1873

1892)

Merſeburg und Umgebung.
Herzog Chriästian“s, I Treppe.elt-Panorama.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er-
gebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſein

e P anorama Dmit dem neueſten Serien-Wechſel am Sonntag, den 6. September,
am hieſigen Platze wieder eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen
und wiederholten Beſuch hierdurch ein.

Seit Sonntag, den 6. September:
Nen! Rine herrliche Reise am Garda-See.

Jtaliens größter See.
Täglich geöffnet von nachmittags 3 Uhr bis abends 10 Uhr.

Eintritt: Eine Reiſe 20 Pfg., Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg., 10

Nen!

Karten 1,50 Mark.Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.
Hochachtungsvoll

A. Ahrens.

nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werden trocken

Schachtabteufen und Brunnenhauten men e

sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus

F. Carl C Co. Halle, Goethestrasse 9.Sämtliche Arbeiten werden unter W Leitung ausgeführt.

Zohrungen
und mit Spülung billigst ausgeführt. Hohe Prozente. (1778

Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Querschlägen,Tunneſhauten u. Sprengarbeiten

Zur Machkur n

in Transportflaſchen mit

empfehle in
sachgemässer Ausführung:

Fnerkannt vorzügliche Massage,
Schmiedeberger Moorbäder,

Fango- und Moorpackungen,
Bestrahlungen mit Dampf,

Kohlensaure Bäder auch mit Soole und Fichtennadeln,
Russ. ir. röm. Bäder, Kastendampf- und Heissluftbäder,
Schwefelbäder, hühneraugen- und Nageloperationen.

Dampf- und Warmhad
Leunaerstr, 1[0. (1706

S
7

Her

Kronen
aus an jcht Segen weh/

Junger anſtändiger Kaufmann

ſucht s (1939möbl. Zimmer.
Off. an Fleiſchermeiſter Hädecke.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha;
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchön-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Als ärztlich geprüfte

FInasse u e
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,erſeburg u. Umgegend werdenn s geg Wilhelmſtr. 6.friſche Hausſchlachte Wurſt F Srert u 57 Grundſtücke Reineckea ſofort unter „B. V. O. er ellung u ver u eine
empfiehtt Gnetav Köppe, e 2 W verlangedie „Deutſche Vakanzen V. W. 1800 an Rudolf Moſſe, F h

Oderburgſit 18. n voft Ehlingen tn ß Halle a. S. J f r a nen, Hannover.
Für die Redaktion verantwortiich Ru dorf Heine Drug und Verlag von Rud o T Heſne, Merſeburg.
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